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IN KÜRZE

Dorum (nz). Ein ungewöhn-
liches Klangerlebnis ist mor-
gen um 20 Uhr in der Doru-
mer St.-Urbanus-Kirche zu
hören: Die Bremer Gruppe
„Chalill“ bietet „Klezmer
meets Psalter”. Sie präsen-
tiert dabei ein abwechslungs-
reiches Programm zwischen
Klezmer-Musik, spanischer
Gitarrenmusik und israeli-
schen Liedern. Karten gibt
es nur an der Abendkasse.

Klezmer-Musik in
Dorumer Kirche

Großer Markt mit
Fisch und Trödel
Neufeld (ul). Rund um die
Hafenterrassen in Dorum-
Neufeld findet morgen von
10 bis 18 Uhr ein Fisch-,
Floh- und Trödelmarkt statt.
Händler aus dem gesamten
Elbe-Weser-Raum laden zum
Stöbern ein. Das Leucht-
turmdenkmal „Oberever-
sand“ ist von 11 bis 13 Uhr
und 15 bis 18 Uhr geöffnet.

Bramstedt (nz). Der Heimat-
verein Bramstedt lädt mor-
gen zum Backfest ins Nie-
dersachsenhaus ein. Dort
gibt es nicht nur ab 14.30
Uhr Butterkuchen aus dem
Steinbackofen. Um 11 Uhr
beginnt bereits ein Hand-
werkermarkt mit der Gruppe
„Leven und Handwerk ut
ole Tieden“.

Backfest mit
Handwerkermarkt

Kinderfest in der
Moor-Therme
Bad Bederkesa (nz). Ein
Kinderfest veranstaltet mor-
gen die Moor-Therme in Bad
Bederkesa. Ob Hüpfburg,
Schatztauchen oder Ge-
winnaktionen – von 9 bis 22
Uhr dürfen sich Kinder mit
ihren Eltern ohne Aufpreis
dort tummeln.

Sellstedt (lox). Zum Backtag
lädt der Heimatverein Sell-
stedt morgen ab 14 Uhr ein.
In Hokemeyers Hus gibt es
Landbrot, Butterkuchen aus
dem Steinbackofen, „hand-
gemachte“ Musik, Imker-
stand, Aalräucherei und eine
Ausstellung kunsthandwerk-
licher Arbeiten aus Laos.

Kunst aus Laos in
Hokemeyers Hus

Auffahrt Stotel nach
Unfall gesperrt
Stotel (gwh). Nach einem
Unfall musste gestern wegen
Bergungsarbeiten in Stotel
die Auffahrt zur Autobahn
27 in Richtung Cuxhaven für
eine Stunde gesperrt werden.
Ein dänischer Sattelzug war
auf der nassen Straße ver-
mutlich auf Grund zu hoher
Geschwindigkeit ins Rut-
schen und in den Seiten-
raum geraten. Dabei drehte
er sich und blieb quer über
die Auffahrt liegen. 

Nahaufnahmen von Watvogelarten wie dem Haubentaucherküken gelingen nur mit Spezialausrüstung: Burkhard Lenniger an der Kamera.

Minister muss
eingreifen

as haben Sie am 5. August
2002 gemacht? – Beinahe

jeder würde auf diese Frage mit
einem ratlosen Achselzucken
antworten. Wohl dem, der Tage-
buch führt. So wie der Naturfil-
mer Burkhard Lenniger. Er kann
mit Hilfe seiner kalendarischen
Aufzeichnungen, Videodoku-
mentationen und Schiffsgenera-
tor-Betriebsstundenzähler genau

W

STANDPUNKT
nachweisen, wann er wo sein
Schiff für Vogel- und Naturauf-
nahmen genutzt hat – das ganze
Jahr über.

Doch dem Finanzamt Cuxha-
ven reicht das nicht. Theoretisch
könnte das Schiff ja trotzdem zu
privaten Zwecken genutzt wor-
den sein. Deshalb will das Amt
das Schiff nicht zu 100 Prozent
als Betriebsmittel anerkennen.
Nur: Die Beweislast für eine
mögliche Privatnutzung liegt
beim Finanzamt, nicht bei Lenni-
ger. Wie denn auch? Wie soll je-

mand beweisen, dass er vergan-
genen Sonntag n i c h t  bei Rot
über die Ampel gefahren ist?

Acht Jahre dauert jetzt schon
der Streit zwischen Lenniger und
dem Finanzamt. Deutlich wurde
dabei, dass ein Einspruch manch-
mal ebenso wenig weiterhilft
wie eine Dienstaufsichtsbe-
schwerde – wenn nämlich die
Stellungnahmen des Finanzamts
oder die der übergeordneten
Oberfinanzdirektion den Ein-
druck erwecken, dass sie von
denselben Mitarbeitern formu-

liert sind, die den strittigen Fall
bearbeiten. Deshalb hat Burk-
hard Lennigers Rechtsanwalt
nun den Gerichtsweg einge-
schlagen.

Aber der ist lang. Allein die
Verfahrensdauer beträgt durch-
schnittlich vier Jahre. Bis dahin
könnte ein mehrfach ausge-
zeichneter Naturfilmer, der ohne
staatliche Förderung auskommt,
Pleite gegangen sein.

In diesem festgefahrenen Fall
ist Niedersachsens Finanzminis-
ter Hartmut Möllring gefragt. Er

muss helfen, eine unbürokrati-
sche und schnelle Lösung zu fin-
den.

Es muss doch möglich sein,
den Fall von unvoreingenomme-
nen Experten prüfen zu lassen.

Herbert
Klonus

––––––––––––––––––––––– Anzeige

Sechs Aktenordner dokumentie-
ren die Ausmaße des achtjährigen
Papierkriegs. Der Grund für den
Konflikt: Das Finanzamt weigert
sich, den 1993 von Lenniger ge-
kauften Kutter „AFK Pirol“ zu 100
Prozent als Betriebsmittel anzuer-
kennen. Denn „eine erhebliche
private Mitbenutzung ist im Hin-
blick auf den Freizeitgegenstand
und Mitnahme der Ehefrau nicht
ausgeschlossen“, schlussfolgern
die Beamten in einem der zig
Schreiben. Und weiter: „Die vom
Steuerpflichtigen behauptete aus-
schließliche bzw. auch eine über-
wiegende betriebliche Nutzung
konnte auf Grund der mangelnden
Aufzeichnungen weder nachge-
wiesen noch glaubhaft gemacht
werden.“

Der Otterndorfer Autor, Regis-
seur und Produzent von Natur-
Lehrfilmen rollt mit den Augen,
wenn er das liest. „Ich habe dem
Finanzamt zuletzt am 17. Oktober
2002 eine Aufstellung mit Anreise-
datum, Arbeitstagen, Abreiseda-
tum, Pkw-Kilometern, Tätigkeiten-
beschreibung, nautischen Meilen,
Betriebsstunden der Schiffsma-
schine und des Stromgenerators
an Bord übergeben. Die Aufstel-
lung reicht von 1994 bis 2002.
Antwort: keine.“

Kreis Cuxhaven (us). Kampfläu-
fer, Steinwälzer und andere vom
Aussterben bedrohte Watvogel-
arten sind das Metier von Burk-
hard Lenniger. Nun steht der
mehrfach ausgezeichnete Ottern-
dorfer Tier- und Naturfilmer
selbst auf der „roten Liste“: Ein
Streit mit dem Finanzamt Cuxha-
ven könnte Lennigers wirtschaft-
liches Ende bedeuten.

Behörde erkennt Schiff voller Kameratechnik nicht als Betriebsmittel an

Filmer im „Bootskrieg“
mit dem Finanzamt

Für 455 000 Mark hatte Lenni-
ger 1993 die „Pirol“ bauen lassen.
Er schuf sich gemeinsam mit sei-
ner Frau Angelika damit eine neue
Existenz. Vier Jahre zuvor hatte
der Otterndorfer wegen einer Er-
krankung an Lymphdrüsenkrebs
den Dienst bei der Kripo quittie-
ren müssen. Dann sattelte er um
und wechselte ins Filmgeschäft.

Internationale Preise

Bei den Tier- und Naturaufnah-
men ist ihm seine Frau Angelika,
eine studierte Biologielehrerin, ei-
ne wichtige Stütze. Wie erfolgreich
das Paar arbeitet, beweisen die na-
tionalen und internationalen Aus-
zeichnungen. Jüngstes Beispiel:
2003 erhielten die Lennigers das
Comenius-Siegel. Dieser älteste
deutsche und europäische Bil-
dungsmedienpreis wird für didak-
tisch herausragende Multimedia-
Produkte vergeben.

„Dieser Erfolg kommt natürlich
nicht von ungefähr“, sagt Burk-

hard Lenniger. So habe er Technik
im Wert von rund 260 000 Euro an
Bord des 12,08 Meter langen Kut-
ters, der das ganze Jahr über im
niederländischen Nationalpark
„Lauwersmeergebiet“ vor Anker
liegt oder mit dem sich die Lenni-
gers dort im Watt trocken fallen
lassen, um die Vogelwelt aus
nächster Nähe zu beobachten und
zu filmen.

Dass es sich bei der „Pirol“ um
ein Arbeits- und Forschungsschiff
handelt, hat Lenniger schriftlich –
vom Bundesamt für Seeschifffahrt
und Hydrographie in Hamburg.
Dass ein solches Forschungsschiff
unerlässlich für die Arbeit eines
Naturfilmers wie Lenniger ist, be-
stätigt auch Prof. Dr. Gerd Liebe-
zeit, Geschäftsführer des For-
schungszentrums Terramare in
Wilhelmshaven, in einer Stellung-
nahme vom vergangenen Jahr. Die
Hochschule für Film und Fernse-
hen in Potsdam-Babelsberg betont
in einem Schreiben: „Um brillan-
tes Filmmaterial von Bord eines

Schiffes mitbringen zu können,
muss dieses Schiff ausreichend
groß sein, damit das Equipment
störungsfrei aufgebaut und bedient
werden kann.“ Aus film- und ton-
fachlicher Sicht stelle sich die fil-
mische und technische Arbeits-
weise der Lennigers als „folgerich-
tig und notwendig dar“.

Autor ist ratlos

Doch die Expertenmeinungen
lassen das Finanzamt Cuxhaven
bisher genauso kalt wie die detail-
lierten Aufzeichnungen Lennigers.
In einer Pressemitteilung des Fi-
nanzamtes heißt es dazu, dass die
Nutzung des Schiffes für betriebli-
che Zwecke ja bereits anerkannt
sei. Doch: „Der zeitliche Aus-
schluss einer privaten Nutzung er-
gibt sich daraus genauso wenig
wie aus einer Besichtigung des
Schiffes.“ Dazu Lenniger: „Ich
kann doch nur belegen, dass ich

das Schiff beruflich nutze. Soll ich
jetzt auch noch beweisen, dass ich
es nicht privat nutze? Wie soll das
gehen?“

Lennigers Bremerhavener
Rechtsanwalt und Steuerberater
Bernd Heinke: „Solch einen Fall
habe ich noch nie erlebt.“ Er hat
Klage beim Niedersächsischen Fi-
nanzgericht erhoben. So will er er-
reichen, dass das Finanzamt „we-
nigstens die Gründe für seine ab-
lehnende Haltung formuliert“. Das
Problem sei die Machtvollkom-
menheit des Finanzamts, „für das
es praktisch keine vorgesetzte
Dienstbehörde und damit keine
Kontrolle gibt“.

Derweil bringt der Streit mit
dem Finanzamt den Naturfilmer
an den Rand des Ruins, wie er
sagt. Wenn seine Steuerschulden
fällig werden, muss Lenniger be-
fürchten, dass sein Filmstudio in
Otterndorf und sein Kutter in Hol-
land gepfändet werden.

Nimmt Kurs auf neue Drehplätze für Naturfilme: die „AFK Pirol“. Film-
autor Burkhard Lenniger ist mit dem Plattbodenschiff im niederländi-
schen Nationalpark „Lauwersmeergebiet“ unterwegs. Fotos: privat




